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131. Mittwoch, den 30. Oktober 1844. 


Berlin, vom 27. Oktober. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt⸗ 


eruht, dem Rendanten des Haupt⸗Montirungs⸗ 

Depots u Berlin, Kriegsrath Pietzker, den 

Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 
Berlin, vom 28. Oktober. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft 
geruht, dem Major a. D. von Schöning, vor⸗ 
mals im Iten Hufaren-Regiment, dem Rendanten 
des Montirungs-Depots zu Grandenz, Kriegs- 
rath Rehbach, und dem Proviantmeiſter, Kriegs» 
rath Wahnſchaf fe zu ur wo in Pr., den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie dem 
Magazin⸗Aufſeher Schirrmacher zu Bromberg 
das Allgemeine Ehrenzeichen Er verleihen; und 
den Land- und Stadtgerichts⸗Direktor und Kreis⸗ 
Juſtizrath von Neitzſchütz zu Tapiau zu Direk⸗ 
tor des Juquiſitoriats in Königsberg zu ernennen. 

oſen, vom 21. Oktober. 
Prof. 3.) Am heutigen Tage erfolgte in der 
giefigen Metropolitan⸗Domkirche die feierliche 
eines neuen Erzbiſchofs von Poſen und 
Guneſen, dieſelbe fiel auf Dr. Leo von Przyluski. 
Münſter, vom 19. Oktober. 

(Weftpp. M.) Nach den neueſten hier einge- 
gangenen Berichten aus Rom hat der Erzbiſchof 
von Köln, Clemens Auguſt, dieſe Stadt am Iten 
d. Morgens wieder perlaſſen und die Rückreiſe 
direkt nach Münſter angetreten, ſo daß wir feiner 
Rücktehr in unſern Mauern fon in den nächſten 
Wochen gate Be dürfen. Obige Berichte 
geben anziehende Details über die Weiſe, in 
welcher man ſich zu Rom beſtrebt hat, Clemens 
Auguſt die größte Hochachtung und innigſie Ver⸗ 


Sämmtliche zu. Rom anwe⸗ 
ſende Kardinäle beſuchten den Erzbiſchof oder 
ließen fi zum Beſuch anmelden. Leider konnte 
er fie aber Krankheit halber nicht empfangen. 
Dagegen verweilte der Kardinal⸗Staatsſekretair 
Lambruschini am 29. September beinahe eine 
halbe Stunde bei ihm. Eine beſondere Aus eich⸗ 
nung aber, die ſouſt keinem Biſchof zu Theil 
wird, befland darin, daß Se. Heiligkeit den Erz⸗ 
biſchof in feiner Wohnung befucht haben. Die⸗ 
fer Beſuch fand am 28. September Nachmittags 
4 uhr ſtatt und erregte ſelbſt bei den Römern ſo 
greßes Auffehen, daß, als der Papſt in der 
Weiſe, wie er gewöhnlich auszufahren pflegt, mit 
zwei vierſpännigen Wagen und einer reitenden 
Garde-Escorte dinter jedem derſelben, den Qui⸗ 
rinal hinunter zur Via Gregoriana fuhr, alsbald 
alle Straßen und alle Hin er ſich mit Menſchen 
füllten und aus Aller Munde die Worte gehört 
wurden: Der große Erzbiſchof von Köln wird 
vom heil. Vater beſucht werden. Se. Heiligkeit 
wurden von dem Erzbiſchofe an der Treppe mit 
großer Freude empfangen, und beide begaben ſich 

rm in Arm in das beſondere Audienzzimmer, 
woſelbſt eine faſt Iſtündige Unterhaltung ſtatt⸗ 
fand. Zum Abſchiede umarmte der Papſt den 
ehrwürdigen Kirchenfürſten, eine Scene, die auf 
alle Gegenwärtigen den tiefſten Eindruck machte. 
da jenen Berichten wird noch erwähnt, daß der 

ardinalshut jedenfalls dem Erzbiſchofe angebo⸗ 


ehrung zu erweifen, 


ten worden, ob er ihn aber angenommen, in Zwei⸗ 
fel geſtellt. > 


Frankfurt a. M., vom 23. Oktober. i 
Die Enthüllungsfeier des Goethe⸗Monuments 


fand geſtern in der vom Feſtprogramm angegebe⸗ 
nen Weiſe ſtatt. 5 i ’ 
Wir füenen heute, heißt es im Frankfurter 
Journal, einen ſchönen Charakter des Bildners 
Schwanthaler in München mittheilen, deſſen Mei⸗ 
ſterhand wir das großartige Goethe-Monument 
verdanken, welches jetzt unſere Stadt ziert. Das 
Goethe⸗Comité hat bekanntlich dem thätigen deut⸗ 
ſchen Meiſter für jenes Werk ein beſonderes Ge⸗ 
ſchenk von 5000 Fl. übermacht; von dieſem Ge⸗ 
ſchenk aber 
Fl. für die hieſigen Armen beſtimmt. 
Aus dem Haag, vom 22, Oktober. 

Geſtern wurde die ordentliche Seſſion der Ge⸗ 

neralſtaaten von Sr. Majeſtät dem Könige er⸗ 


öffnet. x 
- Brüffel, vom 22. Oktober. 

Die Kammern ſind heute vom Könige feierlichſt 
eröffnet worden. Die Thronrede, in bündiger 
Kürze abgefaßt, hat diesmal beſondens den Ab⸗ 
ſchluß des Vertrages mit dem Zoll⸗Verein, die 
projektirte Erweiterung des Entrepot⸗Syſtems und 
die damit in Verbindung ſtehende, gleichfalls zu 
beantragende, noch größere Erleichterung des 
Tranſits, die Erhöhung der Einkünfte von mehre- 


ren wichtigen Artikeln, namentlich die den Vor⸗ 


anſchlag überſteigenden Einkünfte von den Eiſen⸗ 
nt hervorgehoben, und ſchloß mit der ange⸗ 
nehm wiederklingenden Erklärung, daß dieſes Jahr 
ein Gleichgewicht zwiſchen den Ausgaben und Ein⸗ 
nahmen eintreten werde. - 

Vor einigen Tagen ward die zwifchen Belgien 
und England abgeſchloſſene Poſt⸗Eonoention zu 
London unterzeichnet. Sie beſteht aus 41 Arti⸗ 
keln unter 6 Titeln. Der Briefwechſel zwiſchen 
beiden Ländern wird von den Poſt-Büreaus zu 
Oſtende, Antwerpen, Dover und London viermal 
wöchentlich expedirt werden. Die Frankirung iſt 
für die de mit Ausnahme der beſchwerten Briefe, 
ür die das Porto bis zum Beſtimmungsort vers 
her entrichtet werden muß. Das Briefporto iſt 
für beide Länder auf 12 Deeimes oder 1 Schil⸗ 
ling feſtgeſetzt, wovon 4 Decimes der Belgiſchen 
und 8 der Britiſchen Holt zufallen ſollen. Die 
von England nach Belgien gehenden Zeitungen 
und umgekehrt zahlen 5 Centimes Porto, welches 
der Empfänger zu entrichten hat. 

Paris, vom 20. Oktober. 

„Der Herzog von Aumale iſt geſtern in Paris 
eingetroffen. Dieſen Morgen verließ er die 
eg t wieder, um fih nach Eu zu begeben. 

ach zwei Wochen wird er die Reife nach Neapel 
antreten. 5 3 

Ueber Spanien erfahren wir, daß der Kaiſer 
von Marokko den Abſchluß des Friedens mit 
ankreich unter Trommel⸗ und Trompetenklang 


u Fez hat aus rufen laſſen, und daß dieſe at 


richt von der Bevöllerung mit großem Jubel auf⸗ 


hat der ehrenwerthe Künſtler 2000 


laufen gleichzeitig flottenweife aus, und 


mehr als je vorher ſchaden 


— 


enemmen worden iſt. Die auf der Grenze zu⸗ 
ſammengezogenen Truppen Abtheilungen find theils 
aufgelöſt, theils in das Innere des Reiches ab⸗ 
maß de Pyrenäengrenze er fi 
uf der Pyrenäengr neuert ſich das Ge⸗ 
ruicht von 4 5 bevorſtehenden Aufſtande der 
Eraltirten. Der bekannte General Ametler, der 
mit einer Anzahl feiner frühern Waffengefährten 
von der Franzoͤſiſchen Regierung Periguenz zum 
Aufenthaltsort angewieſen erhalken hatte, iſt am 
10. Oktober mit all ſeinen Anhängern aus dieſer 
Stadt verſchwunden, und es ſind vergebens alle 
möglichen Polizeimittel aufgewendet worden, um 
der Flüchtlinge wieder habhaft zu werden. Die 
lucht dieſer Leute fol nun mit einer weitver⸗ 
reiteten beach enn im Zuſammenhange ſtehen, 
deren Ausbruch vor der Thür ſei, und zu deren 
Behuf Ametler für eine halbe Mill. Fr. Waffen 
und Kriegsvorrath eingekauft habe. Obgleich 
Ahnliche Gerüchte auch jenſeit der Pyrenden, in 
Catalonien, umlaufen, ſo glauben wir doch an⸗ 
nehmen zu müſſen, daß der Inhalt derſelben im 
hohen Grad übertrieben iſt und daß die Exaltir⸗ 
fen einen günſtigeren Augenblick zu ihrer Schild⸗ 
3 abwarten werden als den x 
Aus Gibralkar wird geſchrieben, daß der Gou⸗ 
derneur dieſes Plaßes, Herr Wilſon, ſich im Au⸗ 
genblicke der Beſchießung des Rayo in der Bak⸗ 
terie befand, von welcher aus das Spaniſche Fahr⸗ 
zeug in Grund gebohrt wurde, ſodaß alſo die 
Verantwortlichkeit für dieſe Handlung fo hoch Hin» 
aufreicht als möglich. Die Spaniſche Negierang 
hat eine Unterſuchung gegen den Capitain des 
Rayo angeordnet, von deren Ergebniß ihre wei⸗ 
teren Schritte in dieſer Sache abhängig ſind. Der 
Schmuggelhandel wird von Gibraltar aus gegen⸗ 
wärtig mit größerer Keccheit und in größerem 
Umfange getrieben als je. Die Schmugglerſchiffe 
ie wer⸗ 
den von bewaffneten Fahrzeugen begleitet, die 
ihre Landung im Nothfalle gewaltſam beſchützen. 
Bon der Seine, 17. Olteber. (Köln. Z.) 
Ludwig Philipp iſt nan wieder glücklich in 
Frankreich gelandet. Die Engländer haben ihm 
diel Ehre an 7 — viel mehr, als den früheren 
gekrönten Beſuchern. Das Volk hat im Ganzen 
diel mehr Theil an ſeinem Empfange genommen, 
als man dieſes bei den Engländern gewohnt iſt. 
Eine ſolche Einstimmigkeit, wie die der Engliſchen 
Preſſe, um ſich recht freundlich gegen den Gaſt 
Alerzeigen, hat vielleicht nie und über keinen 
ee in den Engliſchen Organen der Oef⸗ 
ſenklichkeit geherrſcht. Woher dieſes komme? 
Einfach aus dem Grunde, weil England das tiefe 
Bewußtſein hat, daß der Friede auf dem Einder⸗ 
ſtändniſſe zwiſchen England und Frankreich beruht; 
weil es fürchtet, daß ein a ihm gegenmwärti 
oͤnnte. Faſt a 


4‘ 


Volker Haben eine kleine Nechnung mit England 


abzuſchließen, und England hat ein hohes Inter⸗ 


eſſe, dieſe Rechnung fo weit als möglich hinaus 
zuſchieben, ee Ende die ſchwerſten Poſten 
verjähren. Der Empfang Ludwig Philipps in 
England iſt ein neuer Beleg für deu tiefen poli⸗ 
tiſchen Takt des Engliſchen Volkes. Im Inner⸗ 
en herrſcht in England vor wie nach derſelbe 
ranzoſenhaß. Das ganze Glaubensbekenutniß 
des Engländer in Bezug auf äußere Politik be- 
fteht aus zwei Sagen: “Nimm dich in Acht vor 
Bruder Jonathau !“ und: „Laß Frankreich nie 
aufkommen!“ Haß „le jenen, Eiſerſucht und 
Verachtung gegen dieſes ruhen im Innerſten des 
Volksgemüthes von Alt⸗ und Jung England. 
Aber Alt⸗ und Jung⸗England wiſſen auch, daß 
egenwärtig die Zeit nicht iſt, Krieg anzufangen; 
je wiſſen insbeſondere, daß gegenwärtig Deuiſch⸗ 

nd nichts wenkger als bereit iſt, ſich für Eug⸗ 
land ins Feuer ſchicken zu laſſen. Und ſie ſind 
Erß genug; fie haben es durch tauſendjährige 
Erfahrung bewähr, daß fie die Franzvſen in 
Ruhe laſſen, fo lange nicht die Niederlande, Spa⸗ 
nien oder Deutſchland bereit ſind, die Schläge in 
Geduld hinzunehmen, die das verletzte Fraukreich 
nicht im Skaude iſt, dem Anſtifter zukommen zu 
laſſen. Die Urſache, daß England und Frank⸗ 
reich fo gut Freund find, liegt nicht in der Freund ⸗ 
ſchaft beider, nicht einmal in der Liebe zum Frie⸗ 
den, ſondern in dem angedeuteten Umſtande, daß 
gegenwärtig Deutfchland gar kein Intereſſe hat, 
über Frankreich herzugehen und ſo England zu 
decken. Auch in anderen Zeiten hatte Veulſch⸗ 
land vielleicht nicht mehr Intereſſe, für Euglands 
Heil ſich die Hiebe, die letzteres verdient haben 
mochte, aufzählen zu laſſen. Aber damals war 
der gute Michel ein gar arger Tropf und ließ 

ch vor- und rückwärts ſchieben, als ob es jo 

ein müßte. Gegenwärtig bat fi) dieſes vielfach 

eändert, und jedenfalls würde es nicht ralhſam 

ein, ibm noch einmal zuzumuthen, für John Bull 
die heißen Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. 

Und a iſt die Haupturſache, warum 5 
Bull fo freundlich gegen den Franzöſiſchen Hahn 
thut; das iſt die Haupturſache, warum er Friede 
und Ruhe, Freundſchaft und Nächſtenliebe predigt. 
1840 fah die Sache anders aus, und trotz des 
Marſchauls Spult Triumphzug war England bes 
reit, über Frankreich herzugehen, oder beſſer, bes 
reit, zuzuſeben, wie Frankreich und Deutſchland 
ſich zerfleiſchen würden. Und geſtalteten ſich in 
drei Monaten die Sachen fo, daß Vetter Michel 
abermals bereit Fr für Lord John ins Feuer 
zu gehen, fo würde ſich bald genug zeigen, daß 
die ganze Freundſchaft zwiſchen England und 
Sean nur blauer Dunſt ge weſen. Der Friede 
eruht auf dem paffiven oder aktiven Elnverſtänd⸗ 
niſſe zwiſchen Deutſchland und Frankreich, und ſo 


lichen Miniſter die feierliche Trauung 


lange dasſelbe nicht activ ſein kann, wollen wir 
Bene das Unſrige thun, daß es nicht, zum 
Beſten Englands und feiner Weltherrſchaft, in 
Feindſchaft umſchlägt. 

aris, vom 21. Oktober. 

(A. Pr. 3.) Geſtern wurde ein großer Theil 
der Pariſer durch die öffentlichen Ausſchreier des 
Journal de Paris gewaltig de mit aller 
Kraft ihrer Lungen ſchrieen dieſe Leute: „Die 
große Amneſtie, gewährt vom König aus Anlaß 
der Vermählung des Herzogs von Aumale.“ Das 
Blatt ſand weit größeren u als gewöhnlich, 
aber als die Neugierigen es öffneten, um Nähes 
res zu erfahren, fanden ſie blos eine kleine Note, 


die dem Conſtitutionnel entlehnt war, und nichts 


weiter beſagte, als das längſt bekannte Gerücht, 
deſſen Beflätigung jedoch allerdings ziemlich ſicher 
zu erwarten iſt. Außer den im Jahre 1844 erſt 
Verurtheilten befinden ſich noch etwa 35 politiſche 
Gefangene in Haft: 14 auf ſechs bis zehn, 7 
auf funfzehn (unter Letzteren der deutſche Schu⸗ 
ſtergeſelle Auſten, der bei der Mai⸗Emeute von 
1830 mit an der Spitze der Aufrührer geſtanden), 
3 auf zwanzig Jahre (der Kommandant Parquin, 
der Lieutenant Perſigng und General Montho⸗ 
lon, alle Drei als Anhänger Louis Napoleons 
und Theilnehmer an deſſen lächerlichem Verſuche 
zu Boulogne von 1840 bekannt), einer auf Le⸗ 
benszeit (Louis Napoleon ſelbſt.), außerdem noch 
7 zur Deportation Verurtheilte. Hierzu kommen 
noch 3, die, da ſie zugleich gemeiner Verbrechen 
überwiefen waren, zu lebenslänglicher Galeeren 
ſtrafe verurtheilt wurden, und auf welche aus 
eben dieſem Grunde die Amneſtie ſchwerlich An⸗ 
wendung finden dürfte. 8 
Ein Waiſenhaus in Lyon pflegte bisher die 
Kinder bei Landleuten in Savohen unterzubringen, 
wo ſie wohlfeil ernährt und erzogen wurden. 
Neuerdings iſt jedoch die Anordnung getroffen 
worden, die Kleinen nicht mehr außer Landes zu 
ſchicken, ſondern ſie bei Landleuten in der Um⸗ 
egend in Koſt zu geben. Demgemäß wurden 
fel einiger Zeit ganze Schaaren ſolcher hülfloſer 
Weſen aus Savoyen zurückgeſchickt und ein von 
zwei Schiffern geführtes Boot hatte neulich 28 
Waiſenkinder über die Rhone zu I Während 
der Fahrt erſchraken die armen Kleinen, warfen 
ſich ſämmtlich auf die eine Seite des Fahrzeugs, 
brachten dies dadurch zum Umſchlagen und fanden 
nebſt den beiden Schiffern den Tod in der Rhone. 
Madrid, vom 14. Oktober. 
Am 13. Oktober iſt in Gegenwart der fämmt- 
der Königin 
Chriſtine mit dem Herzoge von Rianzaras durch 
den Patriarchen von Indien vollzogen worden. 
Da man weiß, daß die heimliche Vermählung der 
Wittwe Ferdinands VII. mit Hrn. 1 die chon 
1834 vorgegangen iſt, fo entfteht jetzt die Frage, 


welche Bedeutung die Wiederholun dieſer kirch⸗ 
lichen Ceremonte eigentlich habe. Es kann wohl 
unmöglich der Zweck derſelben fein, die bisherige 
Ehe der Königin Chriſtine zu maskiren, da dieſe 
durch eine ganze Schaar lebendiger Zeugen gewähr⸗ 
leiſtet wird. Auf der andern Seite ſcheint eine 
doppelte Trauung eine zu unregelmäßige Handlung 
zu ſein, als daß die Kirche ohne irgend einen 
1 Vorwand ihre Einwilligung dazu geben 
te. 
Rathe gehen, ob und in welcher Form die Wieder⸗ 
verheirathung der Mutter Iſabella's II. bekannt 
gemacht werden ſoll; ob die Wittwe Ferdinand's 
Il. als Gemahlin des Herzogs von Rianzares 
ihren bisherigen Tikel behalten kann; ob und 
durch welche Summen die Cirififte und der Staats- 
ſchatz zu dem künftigen Hofhalte der Mutter Ifa⸗ 
beſla's beizutragen haben. Es iſt nicht im min⸗ 
deſten zweifelhaft, daß dieſe verſchiedenen Fragen 
die den Intereſſen des Königlichen Haufes am 
meiſten günſtige Löſung erhalten werden. Der 
erzog von Rianzares wird, wie es heißt, zum 
eneraleapitain der Königlichen Heere, dem höchſten 
Militairgrade, den Spanien hat, ernannt werden, 
und man fügt hinzu, daß einigen zwanzig der 
älteften Generale dieſelbe Beförderung zu Theil 
werden ſolle, um zu verhindern, daß die unerhörte 
Auszeichnung des Herzogs v. Rianzares, der nie 
einen höhern als Hau tmannsrang beſeſſen hat, 
zu großes und lautes Miß vergnügen errege. Wie 
dem aber auch ſei, die feierliche 
Ehe der Königin Chriſtine mit Hrn. Munoz wird 
im Volke großen Anſtoß erregen, und. ganz gewiß 
nicht wenig dazu beitragen, die Stützen der heu⸗ 
tigen Ordnung der Dinge in Spanien lockerer zu 
machen. Die Summen, welche die Königin Chri⸗ 
ſtine ſeit dem Tod ihres Gemahls, theils als 
Wittwe des Königs, theils als Regentin, aus dem 
Stagtsſchatze 80 Hen hat, belaufen ſich auf nicht 
weniger als 280 Mill. Realen, die Spanien mit 
vollem Recht und laut ausdrücklicher Verfaſſungs⸗ 
texte zurückfordern könnte, wenn es erwieſen wäre, 
daß ſich die Königin Chriſtine kurz nach dem Ab⸗ 
leben Ferdinand's VII. von neuem verheirathet 
at, denn der wieder verwählten Wittwe des 
önigs gebührt weder ein Witthum noch hat fie 
die rechtliche Fähigkeit zur 
ſchaſtlichen Gewalt. 2 2 
Am Sten fand bei Ceuta die Berichtigung der 
von den Spaniern in Anſpruch genommenen und 
von den Marokkanern eingeräumten Gränzen ſtatt. 
Der 1 5 der Engliſche Konſul von 
er befanden ugegen. ; 
= 1 som 0. A = 
Der Morning Herald erzählt auf Grund der 
Pe 155 eines Augenzeugen, daß, als bei der 
nellen nyeſtitur Ludwig Sn als Ritter 
des Hoſenband⸗Ordens, der Ordens ⸗Kanzler den⸗ 


Das Miniſterium wird jetzt darüber zu 


nerkennung der 


Uebung der regent⸗ 


jenigen Theil der Ceremonie vornahm, bei wel⸗ 
Ichem der neue Ritter zu der Erlang aufgefor⸗ 
dert wird, niemals einen „ungerechten und uns 
heiligen“ Krieg gegen den Souperain des Or⸗ 
dens zu führen, der König den Kanzler unterbro⸗ 
chen und mit beſonderem Nachdrucke wiederholt 
ausgerufen habe: „Nein, werde es nie! a 
Später äußerte der König den Wunſch, eine Abs 
ſchrift von dem Ordenseide zu erhalten, damit er, 
wie er Pi ausdrückte, den Vorſchriften desſelben 
pünktlich nachkommen könne. 2 
imes.) Das Repealfeuer glimmt in Irland 
noch immer. Es brennt aber langſam und trübe, 
und etwas Mähe und Anſtrengung dürfte erfor⸗ 
derlich fein, um eg wieder in Flammen emporlodern 
1 machen, wie fie früher da waren. Allein der 
unke iſt noch nicht verlöſcht und wenn die Kohle 
gebraucht werden ſol, liegk fie bereit. Die Auf⸗ 
Ger mag ſchlummern, ſte droht doch noch 
Gefahr. Dieſe Aufwiegelung hängt nicht vom 
Verſtande oder von Gründen ab. Sie iſt blos 
Sache des Gefühls. Zu ihrer Beförderung be⸗ 
darf es weder eines Nachweiſes von vorhandenen 
Uebelſtänden, noch der Ansſicht auf sichere Exlan⸗ 
ung von Vortheilen. Ihre Grundlage bildet die 
berflache einer irre geieiteten und aufgeregten 
Menge. So lange O Connell demgemäß ſtatt 
aufregender Reden ſchriftliche Mittheilungen macht, 
ſo lange er nicht die Sporen anlegt, ere ab⸗ 
ſichtlich fern hält, wird Trägheit und uthätigke t 
dorwalten. Darin liegt jedoch gar keine Bürg⸗ 
ſchaft, daß dieſe Trägheit und Unthätigkeit dauernd 
ſein werde. So lange der Zündorf vorhanden 
if, wird auch Gefahr da ſein. Einſtweilen be⸗ 
treibt indeß O'Connell ganz eifrig das Er: 
natürlich auf eine Weiſe, die nicht dieſen Anſchein 
haben ſoll. In der Wochenverſammlung des Re. 
pealvereins zu Dublin hat er ein u es 
Schreiben vorleſen laſſen, das eine der kräße en 
und vollendetſten Proben von Hemmſchuhen bil⸗ 
det, die uns je vorgekommen find... ach einer 
ganz kurzen Prahlerei über den glorreichen 
Triumph“ in dem Prozeſſe gegen ihn, wobei er Ge⸗ 
legenheit nimmt, die Welt, von einer 
in Keuntniß zu fegen, die ihr ſonſt wohl verbor⸗ 
en geblieben wäre, nämlich davon, 
ei Waterloo im Vergleich mit ſeinem Sieg ein 
Nichts fei, weil jener „blutig, brutal und zufäl⸗ 
lig“ geweſen, der feinige a 
bim e 5 den 
baren reibens einer 
12 und Dis 11 A Betrachtung, 
Repeal durchgeſetzt 
nicht, daß Oſebnnen i 
Dauer ſeine 
er einſtweilen 
Anſchein von 


des därfte ihm gleich ſehr noth thun. Er mag 


8 “ 
we 


erzeugt ſei 
und f gt ſein, 
men. 1 
n am 14, 1844 find im Vergleiche mi 
fc 2 = 14. Oktbr. 1843 völlig 
armlos. Hoffentlich wird der Dee ungeachtet 
all der Fehler bei ſeiner Führung doch noch keine 
vergebliche Ausgabe für das Land gensien fein. 
2 König der Franzoſen hat ngland unter 
Ereigniffen verlaffen, ſagt der Standard, die der 
Aberglaube bereits zu deuten beginnt. Bei ſei⸗ 
nem Eintreffen in Gosport ſtand dunkles, dro⸗ 
gene Gewölf am Himmel und der Regen fiel 
a Strömen. Blitz Donner begleiteten fel 
In Portsmouth em⸗ 
zu New 


em Auge bezalte, 


daß man 


war eine 
ſich au 


ungemeine 27700 f man vom Heerd der 


Fuß entfernt blieb; dazu ge⸗ 
ellte ſich der Lärm der Löſchenden, das Rufen 
der Pompiers und als Gegenſatz das Hurrah der 
enge zu Ehren des Königs, was denn gewiß 
zuſammen geeignet war, ganz eigenthümliche Em» 
pfindungen zu erregen. Wir wiſſen nicht, was 
man im Alterthum auf dieſe zuſammentreffenden 
Umſtände für Vorherſagungen gegründet hätte, 
allein bei der raſchen und bewundernswürdigen 
Art, in der trotz ener Ereigniſſe ſich Alles bege⸗ 
ben hat, erſcheinen fie eher als günſtige Vorzei⸗ 
chen der Zukunft. Was in weniger civilifirten 
Zeitaltern die Reiſeplane des Königs ganz zu 
nichte gemacht hätte, verlängerte dieſe Reiſe nur 
um ein Weniges. polen wir, daß die ſich etwa 
erhebenden politiſchen Stürme künftig eben ſo un⸗ 
vermögend find, uns von großen Zwecken der Auf⸗ 
rechthaltung des Friedens und der Eintracht zwi⸗ 
ſchen den Motionen abzuhalten, die von Frank- 
reich und England vorzugsweiſe abhängt. 
London, vom 22. Oktober. 
Ihre Majeſtät die Königin hat ſich geſtern um 
FR 80 Nachmittags in Comes (auf der Inſel 
iaht) wieder eingeſchifft und iſt gegen 4 Uhr in 
Bord des aus Land geſtiegen, nachdem ſie an 
den Jahre en dere des un 8 Beides 
N er j rade 
feierte, noch ein Schlacht von Trafalger gehe 


8 ei f 
Portsmonth begab dich di, verweilt hatte. 


ſich die Königin ohne Aufent⸗ 
alt auf der iſenbahn üb 
lee sac e e 16 


eintraf. Aus Serbien, im Oktober. 


Ueber den neuerlichen Aufſtand in Serbien be⸗ 


2 der Oeſterr. Beob. Folgendes: „Am Aten 


ober Morgens wagte es ein Häuflein unzu⸗ 


i 
ch fürchten, mit der G herauszukom⸗ 
lein wie dem au 1 Auen, 


friedener Serbier, einen Handſtreich auf Schabacz 
auszuführen. Es gelang ihnen im erſten Augen- 
blicke durch Ueberraſchung, des Kreisamtsgebäudes 
und der dort befindlichen Landeskaſſe ſich zu be⸗ 
maͤchtigen. Nachdem fie den Vice⸗Natſalnik und 
den Gerichtsvorſteher ermordet, festen fie mit 
einer Anzahl Freiwilliger, die ſie zur Theilnahme 
zu bereden wußten, gegen Walliewo ſich in Be⸗ 
wegung. Aber ſchon am 10ten Oktober erreichte, 
laut direkten Nachrichten aus ee der tolle 
Verſuch fein erwartetes ſchmähliches Ende. Der 
den Empbrern entgegengeſchickte alte Prota Ne⸗ 
nadovich lieferte ihnen mit dem Landvolke von 
Walliewo ein Gefecht, wobei elf Aufrührer, und 
darunter der Anführer Stojan Jovonovich, ge⸗ 
tödtet, neun gefangen und die Uebrigen in regel⸗ 
loſer Flucht zerſtreut wurden. Wucſies, den die 
Regierung mit der bewaffneten Macht zur Unter⸗ 
drückung des Aufſtandes beordert hatte, ſetzt in⸗ 


deſſen feinen Zug gegen Walliewo und Schabacz 


fort, um, wie behauptet wird, die Ruhe wieder 
völlig herzuſtellen und mittels der ihm beigege⸗ 


benen außerordentlichen Gerichts⸗Kommiſſion und 


der ihm ertheilten beſondern Vollmachten die Uns 
ung und Aburtheilung der Schuldigen zu 
eiten. 
Alexandrien, vom 26. September. 

(Wiener 3.) Herr Bourne, welcher im Auf⸗ 
trage der Oſtindiſchen Compagnie mit der hieſigen 
Regierung wegen Beförderung der Poft und der 
Reiſenden über Suez und der kleinen Wüſte un⸗ 
terhandeit, ſoll nun, dem Vernehmen nach, alle 
Aus ſicht 5 Erfolg haben, da der Vice⸗König ſich 
letzt dem Plane günſtig zeigt. Wie es heißt, 
bürgt die Aegyptiſche 4 0 0 eine jähr⸗ 
liche Abgabe von etwa 30,000 Thlr. für die 
Sicherheit der Briefe und Neifenden.. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 23. Oktober. (D. A. 3.) Der 
Looſe⸗Debit der von der N ans 
gekauften Gegenſtände iſt nun vollig erſchöpft, 
und hat die Zahl 80,000 erreicht. Geſtern Vor⸗ 
mittags kamen die letzten 2000 und waren auch 
im kaum einer Stunde vergriffen. Während der 
Vertrieb hier ‚und im übrigen Deutſchland vor⸗ 
ging, wurden ihm im Heryogthum Naſſau Schwie⸗ 
rigkeiten in den Weg gelegt, ſodaß die dorthin 
geſendeten Looſe hierher zurückkamen, wo fie, ſo 
zu ſagen wie Tropfen auf einen beißen Stein 
wirkten. Nachdem Alles geordnet if, wird die 
ans ge Ende kommenden Monats ſtatt⸗ 

nden. Die Königl. General⸗Lotterie, Direktion 
hat von dem Vereine 900 Thlr. ale Entſchad 
gung der Selbhikoſten für das Ziehungsgeſchäft 
ze. verlangt. Von den 30,000 eingegangenen 
Thalern werden wohl für Druck, Papier und an⸗ 
dere Koſten — und dabei führen die Mitglieder 
des Vereins das ſchwierige Ankaufs⸗ und Rech⸗ 
nungsgeſchäft ganz unentgeltlich — einige Tan⸗ 


* 


4 


ſend Thaler abgehen, and die Medaillen, bekannb⸗ 
lich die Nieten, kommen auch auf 8000 Thlr. zu 
ſtehen. Heute früh begab ſich eine Deputation 
von 14 Hiefigen und fremden Ausſtellern zuerſt 


zu dem Kriegsminiſter, General der Infanterie 


v. Boyen, um ihm im Namen ſämmtlicher Per⸗ 


ſonen, welche die Gewerbe Ausſtellung beſchickt, 


den Dank für ſeine Mitwirkun > 
des Zeughanfes auszuſprechen. Der hieſige Com⸗ 
merzienrath Carl hielt — die Anrede. Der 
Miniſter lehnte alle Anerkennung von ſich ab, in⸗ 
dem er ſagte, er habe nur gethan, was ihm be⸗ 
fohlen worden. Inzwiſchen danke er für die ihm 
bewieſene Aufmerkſamkeit und werde Alles thun, 
um dieſe auch ferner zu rechtfertigen. Von da 
begab man ſich zum Finanzminiſter, wo der Pro⸗ 
feſſor Reuter aus Wien die Anrede hielt. Auch 
der Finanzminiſter v. Flottwell dankte mit dem 
Bemerken, daß die Einleitung zur Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung von ihm nicht getroffen, er aber doch ſeine 
hohe Freude über das Gelingen, wozu ſich Allo 
Glück wünſchen könnten, ausſprechen müſſe. 
Schließlich ſagte er, daß die Gewerbthätigkeit auf 
ihn immer rechnen könne. Zum Schluſſe verfügte 
man ſich zu dem Direktor der Abtheilung für 
Handel und Gewerbe im Finanz⸗Miniſterium, dem 
Wirkl. Geh. Rath Beuth, welcher indeß die Her⸗ 
ren nicht bei ſich empfing, 8 ihnen ſagen 
ließ, er wolle fie nicht hemüben und würde fle im 
Bureau der Gewerbe-Ausfiellung ſprechen. Dort 
hielt nun der Geh. Commerzikurath Diergardt 
aus Vierſen die Anrede. 


Berlin, 26. Oktbr. Se. Majeſtät der Koͤnig 
haben Allergnädigſt geruht, dem Profeſſor Dr. 
e an der Univerſität zu Königsberg die 

ulegung des von des Königs der Niederlande 
Majeſtät ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes des Ei⸗ 
chenkrone zu geſtatten. 

Liegnitz, 20. Oktoder. (D. A. 3.) Noch 
immer zeigen ſich Symptome zurückgebliebener 
Unzufriedenheit in den Weberdiſtrieten, die der 
Schauplatz des Aufruhrs waren, obwohl eine große 
Anzahl der Tumultuanten bereits ihre Strafe 
empfangen hat und noch immer einzelne bisher 


bei Räumung 


unentdeckt gebliebene Genoſſen derſelben eingezo⸗ 


gen werden. Dem bekannten Zwanziger ſind 
neuerdings die e aer eingeworfen worden, an⸗ 
geblich weil er ſie aus demſelben koſtbaren Glaſe 
wieder hat anfertigen laſſen, wie die früher zer⸗ 
ſtörten. 
Danzig, 17. Okteber. Heute ging die kleine 
Flotille eiſerner Kanonen⸗ und Transportböte, 
welche auf den Werſten des Hrn. Klawitter gebaut 
worden iſt, nach Warſchau ab. Die Schiffe geben 


unglaublich leicht. Das für 150 Mann berechnete 
8 Saeed war mit 200 Centnern ee 


vielen Ankern und Tauen beladen und ging do 


| — der Beſasung von 30 


* 


nur 11 Zoll tief. Das große Kanonenboot ſenkt 
ſich, nach feiner vollſtändigen Angrüſtung, ah 
ann nur um 
einen Zoll. Die Böte find ſehr elegant gebaut, 
können vor- und rückwärts ſegeln und ſollen zur 
Vertheidigung der Feſtung Georgiewsk (Modlin) 
benutzt werden. 


gerlin - Stettiner Eilenbahn. 
Frequenz in der Woche vom 20ſten bis incl. den Afien 
Sktober: 5462 Perfonen. 


Barometer: end Tbermomererkkund 
bei C. F. Schulz E Comp. 

a 0 e argens | Mittags ende 
pre FE] "übe | Sue. 110 u 
Barometer in 27. 387,83°% ı 308,337 339.10 
Variſec Linien 1 239.60“ 339,10“ | 333.63“ 
auf 0“ reduzirt. ? 

Thermometer 97.14 65 +10 52 i+ 72 
nach Reaumur 28 + 6Aar is 10,3 [ 062° 


Wohlthͤtigkrett. 

Bekanntmachung. 

Ich beebre mich, dem wohlibätig gelinnten Puttik wem 
bieſelbſt das Dankſchreiben des Comites aus Claus⸗ 
thal mitzutheilen, welches zugleich die große Nolb der 
Unglücklichen ſchildert: 

„Die reichen Gaben, welche die edlen Bewodner von 
Stettin aus weiter Ferne fiir unſer armes Bergpolk ge⸗ 
ſendet, wird das dankbare Andenken an ſolche Edel⸗ 
thaten in unſe en Bergen nie erlöfihen laſſen.““ 

„Wit bedürfen aber auch der Hülfe! denn der Noth⸗ 
ſtand, welchen ein ſolches entſetzliches Brand⸗Unglück 
wie das unſere zur Folge bat, iſt kaum zu ſchildern! 
Fur faſt ein Drütbeil der Einwohner iſt die Wohnung, 
das Feuerbolz zur Erwaͤrmung, das Futter für den 
Viebſtond, Kleidung und Mobilien durch das Feuer 
verzehrt; und nun naht der Winter, doppelt raub und 
lang auf unſern hoben Gebirgen, wo kein Korn reift, 
und alle Lebens bedurfniſſe mit ſchweren Koſten von den 


entfernten Gegenden eines milderen Klimas bezogen 


werden müuͤſſen.“ 2 
„Wenn daber mildtbätige Herzen, wie wir ſolche in 
den Einwobnern Stettins gefunden und dankbar ver⸗ 
ebren, fostfabren, uns milde Gaben zu, ſenden, fo koͤn⸗ 
nen wir die Verſicherung ertheilen, daß ſolche nur den 
wirklich merten e. ! deren ja leider 
eine ſehr große Anzahl iſt u. „ W.... 
Ac bie Daten Oktober 1844. 
Das Unterfügungs Comité. 
immermann, 


G 
Bergrath. 


2 * 
* erin 4 
General 5 Gohmeißer, 
x E Senator. 

Ich zmeifele nicht, daß nach L.fung obiger Schilde 
rung der Noth der armen Abgebrannten, noch manches 
Entdebrliche ſich in hieſigen Familien befindet, welches 
jenen Armen gegeben, eine bobe Woblthat wird. Darum 
bin ich auch gerne bereit alles anzunehmen, was meine 
wohlthaͤtigen Mitbürgerinnen mir noch fenden werden, 
da ohnebin ſchon eine Menge Bekleidung vorräthig 
liegt, wozu ich nur Vermehrung erwarte, um die dritte 
Sendung den armen Clausthalern, durch die bereit: 


9 


Beil Göte der ꝛc. Eiſenbahn Direktoren frei zu über⸗ 


= ld. Bei N ielt ich nach den beiden Ab⸗ 

8 5 * dir jr und 56 Thlr. bereits 

mit den Buchſtaben: O. 1 Thlr., W. T. 1 Thlr un⸗ 

genannt 5 ſgr., U. v. B. 1 Thlr., C. L. C. 2 Thlr., 
* Siet Stadrätli lpigſcht 

W n * 

; > Petriplatz. No. 448 95 

ebrannten zu Trieglaf ging ein: 1) Une 

a e d 

1 Thlr. 2 2 ad. S. 3 Thlr., 

5 2 Thlr., 7) B. R. 2 Thlr., 8) Pr. L. 


Fir die ab 


6) Ungenannt 


1 Tolk, N Wwe. L. 1 Thlr., 10) Ungenannt 15 far 
11) W. W. 1 Thlr., 12) dur Herrn Reg.- Math il 
rich 5 Thlr. 


} Summa 20. Thlr. 15 fer. Gott fegne 
die milden Geber! Fernere Beiträge ne — dankbarſt 
an: Herr Reg., und Schnlratb Wlrich, kl. Dom, und 
1 die Herren Paſtoren Schünemann, 
ſtraße No. 1180 en ee Budy, gr. Nitter⸗ 


5 Oeffentliche Anzeige. . 
Die hieſige Bibelgeſellſchaft wird am Donnerſtag 
den Jiſten Oktober, Nachmittags um 4 Uhr, in der 
St. Peters: und Paulskirche nach einem dreijaͤdrigen 
Zeitraum wieder das Gedaͤchtniß ihrer Stiftung feiern 
und ladet die chriſtlichen Gemeinden zur Theilnahme⸗ 
an dieſer Feier ergebenſt ein. Nach der Predigt wird 
eine Vertheilung von 100 Bibeln an arme Schulkin⸗ 
der und Confirmanden ſtattfinden und nach dem 
Schluß des Gottesdienſtes an den Kirchthüren eine 
Sammlung fuͤr die Zwecke dieſet Geſellſchaft, die nun 
ſchon 28 Jahre zum Segen für unſere Stadt und die 
Umgegend gewirkt bat, veranſtaltet werden. 
Stettin, den 24ſten Oktober 1844. 
„Die Direktion der Pommerſchen Bibelgeſellſchaft. 


Theater in Stettin. 
Freitag den Affen November 1844. 
Zum Benefiz des Herrn Naumann 
Der 5 die ch 
romantiſche Oper in 3 Akten von W. A. Wobl⸗ 
* bruck. Mufik von H. Marſchner. 2 
5 C. Gerlach. 


Indem ich mich dem guͤtigen Wohlwollen eines vers - 


ehrun swürdigen Publikums bochachtungsvoß empfehle 
lade ich zu diefer Verſtelung freundlich d ein. . 
» pi C. M. Naumann. 


Verlo bungen. 
Die heute ſtattgefundene Verlobung unſerer Tochter 
Thereſe mit dem Kaufmann Heren Hermann Freeſe 
bir glelbſt, beehren wir uns hiermit ergchenſt amjugeigen: 
in, den 27ften Oktober 1844. 
2 C. Breeſt und Fran aus Berlin. 


Thereſe Breeſt, 
mann Freeſe, 
ctlobte. 


Ver bin 8 a 
Theteſe Weiß iR, x . 2 
ehelich ee z 


Exmein, den 20ſten Oktober 1844. 


Dent bindangen. 
Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurde meine liebe Frau 
A ven einem geſunden Mädchen glücklich ent⸗ 
unden. Stettin, den 29ſten Oktober 1844. 
a Jul. Ewe ſt. 


Die glückliche Enteindung feiner Frau von einem ges 


ſunden Mädchen beehrt ſich ergebenft amuzeigen 
Zoellner I., Lieutenant. 


Stettin, den 28ſten Oktober 1844. 
Todesfälle, 55 


Den ßen d. M. it meine liebe Frau mit und mels 
nen drei Kindern durch einen raſchen Tod entriſſen wor⸗ 


den. Dieſe traurige Anzeige meinen Freunden ſtatt Is 


ſonderer Meldung. Dr. Munk im Alt⸗Damm. 


Den Lsſten d. M., Ubends 11 Uhr, entſchlief zwei 
Stunden nach einer ſehr ſchweren Entbindung von einem 
todten Mädchen meine liebe gute Frau, Henriette La⸗ 
dewig, geborne Berg, im 32ſten Lebensjahre, nach⸗ 
dem ich die Verſtorbene ſeit dem Aalen Oktober 1837 


als Gattin lieb gehabt habe. Wer die ſeltene Anſpruchs⸗ 


loſigkeit und böuslihe Sorgfalt der Dahingeſchiedenen 
naher kannte, wird leicht beuribeilen, wie ſchmenlich ich 
fie dermiſſe und wie tief ich fie betraure, Bei diefem 
berben Geſchicke ſehe ich vetlaſſen an ihrem Sarge mit 
meinen drei unmündigen Kindern, und nur der Troſt 
des dereinſtigen Wiederſehens vermag mich in meinem 
tiefen Gram aufrecht zu erhalten. 
Guͤlſow, den 27ſten Oktober 1844. 
Der Gaſtwirih Wilhelm Ladewig, 
zugleich im Namen feiner drei kleinen Kinder. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 

Eine freundliche Wohnung, ohne Möbeln, in der 
Oderſtadt, im ten Stockwerk, aus 2 Zimmern beſte⸗ 
bend, nach vorne beraus und in einem anfändigen 
Haufe, wird zum [ſten Januar 1845 geſucht. £ 

Adreſſen von Vermiethern unter A. B. nimmt die 
Zeitungs Expedition an. 


Ein großer ſchwarzer Hofhund mit abgeſchnittenen 
Ohten und einem weißen Fleck an der Bruüſt, auf den 
Namen „Uncas“ börend, bat fih verlaufen. Wer 
dewfelben Oderſtraße Ne. io im Compteir wiederbringt 
oder nachweiſet, erhalt eine gute Belohnung. . 

== Einweihung der neuen Reitbahn 
2 Frauenſtraße No. 908. 

Die Felet der Einwe hung findet Freitag den tſten 
November c, Abends 7 Uhr, ſtatt, wobei nach guter 
Hoen⸗Muſik geritten wird. Eatree 2} far, 

J. Preuße, Stallmeiſtet u. Lehrer der Oellkunſt. 


Manege des Stallmeiſters Preuße, 


\ „Frauenstraße No. 908. Er, 
Dieſelbe iſt jezt für — Wintet⸗Curſus volindig 
eingerichtet, und ertheile ich feibf den Reitunterricht 
nach meiner anerkannt tüchtigen Schule ſewehl (ür Ders 
ten als auch Damen täglich zu jeder beliebigen Stunde. 
Herren, die ihre Pferde ſeldſt beſchaffen, finden nun zu 
jeder Stunde des Tages Gelegenbeit da in der Badn. 
uch werde ich nach wie vor aute, gerittene Pferde zum 
Ausreiten (jedoch mit Ausnahme) üderlaſſen. 
Stettin, den 30ſlen Oktober 1844. x 
3. Dreust, Sualtineider'w Lehrer der Reitkunſk. 


— 


BE 
Schützen-Verein der Handlungsgehülfen. 

* Die Mitglieder unseres Vereins laden wir & 

f hiermit zur 
General-Versammlung: 

* am Sonnabend den 2ten November, 

' 5 Abends 8! Uhr, - 

* im Schützenhause ein. N 

1 Gegenstand der Berathung wird die Ueber- 

nahme eines Gesellschafts-Lokals sein, und 
* fordern wir zu zahlreichem Besuch mit dem 


* 


u 
* 
3 
* 
10 
* 


Bemerken auf, dass die Nichtanwesenden 14 


dem Beschlusse der Anwesenden unterworfen * 
sind, Die Vorsteher: 


Dres- 
Musicalien-Leih-Institut 
von -Wilhelm Fabian, 
Schulzenstrasse No. 340 


Ausführlicher Prospect für Einheimische und 
Auswärtige gratis. 


Geſchaͤfts⸗Eroͤffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum beehre ich 


mich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich an der 


Bau- und Breitenstrassen-Ecke No. 381 


ein 
Material-, Butter und Brannt⸗ 
weingefchäft 
eroͤffnet habe. ö 
Indem ich dasſelbe einem hochgeſchaͤtzten 
Publikum noch beſonders empfehle, ver⸗ 
ſpreche ich zugleich die reellſte Bedienung, 
mit welcher ich das mir zu ſchenkende Ver⸗ 
trauen zu rechtfertigen ſtets bemuͤht ſein 
werde. Stettin, den 28ſten Oktober 1844. 
D. A. Benſieg. 


: Ergebene Anzeige. 
Im Poſtbauſe zu Gieſenhof nd ear habe ich 
eine Gallwirthſchaft eingerichtet, und für Bewirthun 


und Logis beſtens geſorgt. Auch iſt der noͤtbige Stall⸗ 
raum vörbandeff 8 10 . 

N rei Thaler 
werden Demjenigen zugeſichert, welcher zur Ermitte⸗ 
lung der am Sonntage zwiſchen 11 und 12 Ubr Mit⸗ 
tags aus einem Tuchladen geſtohlenen 43 Ellen ſchwar. 
zes Tuch fo beiträgt, daß ſolches wiede berbeigeſchafft 
werden kann, er die Anzeige davon auf dem Poltzel⸗ 
Bureau ab giebt. n 

Meifegelegenbeit glich mifchen Stettin und Stargard, 

in Stettin auf der it ie braunen Roß, in Stargard 
am Markt im goldenen Adler. 

0 W. Schult und F. Schreiber. 


7 * 


‚ Magdeb,-Halberztädter Llasubahe 


deutsche Leih-Bibliothek 


Wilhelm Fabian, 
Schulzenstrasse No. 340, 
Mein erster Catalog, 3163 Bände der neuesten 
8 Schriftsteller enthaltend, hat dio 
resse verlassen, und bietet eine gute Unte haltung 
für die Winter-Saison. - 


Mein Comptoit id vom Die nſtage den 209ſten d. 


ab im Hauſe des demann, 
No. 17 f 9 de Junkerſtraßt 
———— öV. 


Maſch auf Urthursberg. 


Lotterie Anzeige. 


Die reſp. Se benen der goſten Lotterie werden 

hiermit erſucht, die Erneuerung zur Aten Klaſſe fpätes 

ſtens bis den Men November Abends, als dem geſetzlich 

letzten Be Verluft ihres Unrechid, iu bewirken. 
J. Wils nach, C. Rolin, 


Koͤnigl. ee Diarskue. 


Fonds- und Geld - Cours. Preuss Cons. 


meslin. vom 28. Oktober 184. 


. 2 2 


2 


Westpreusz. Pfandbriafe . .» 


—— ñ ͥ ne 


„Er! ggg ı8lrıgHlf 


Grossherzogl. Posenzchs siefe ,, 
do. de, ds, 5 
Ostpreussischs de, 
Pommerschs 4%. 8 
Kur- und Monmäzklache 40. 
Schlesische 6 „ 
an — 
eis BEAT ER ERS 
wrisdrlehsd’og .... ur 00. dee n 
Andere Goldmlinzes 4 4 Tt... 
Dissöute sur «+ or ner rgeen" 
Ac lies. 
Wertün- Potsdamer Niseab abs 
de. da PrinÖblie =... 


Magdeburg-Leipsiger Klaenall > >... 
%% Prior.-Oblg, 


a ARE 
ee, de; ——— wesen 
Eisoab RE ET 

W do. Prior.-Oblie. .,.,,,, 
2 Fer-. 
Beorin-Frankkurter Kleab as. 
= E a mhah Sean 


de. Litt. R. v. elugen. . 

Berlin-Btottiner Kisenbahn Litt. A. d. 3. 

Bresl.-Sehweido.-Preihurger Bimabahs; 2 
do, do, Prior. Os. 


* 


Btilagt zu Ro 134 der Königl. priwilegirten Stettiner Zeitung 
Vom 30. Oktober 1844. ö 
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icielle Bekanntmachungen. 
' ue een 
Die Ehefrau, des Bürgers Daniel Friedtich Schulir, 
ung Deroiben,, geb. Kumm. iu Freienmaide,. hat bei 
etreichter Großfaͤhtigkeit die Gatergemein, aft mit ibrem 
Ebemanne aus geſchleſſen. 
Moſſow, den Sen. September 1814. 

— Königl. Land⸗ und Stadtgerſcht. 
Berlin: Stettiner Eiſen bahn. 
Wit bringen die Beſtimmung des §. 3 unſe tes Negle⸗ 
ments für die Beförderung mit den Smerzügen, wel⸗ 
cher wörtlich alſo lautet: 2 

„Die B dingungen jur Annahme von Öhtern jum 

Transport auf der Bahn fird folgende 
1) Beifägung eines Frachtbriefes, enthaltend 
a) Oit und Datum der Aufgabe, 
Bezeichnung und Anzahl der Coll, 

e) deten Marke, Nummer, Brutto⸗Gewicht und 

nhalt 

d) Namen und Wohnung des Ab ſendere, 

e) Namen und Wohnort des Empfaͤngers. 
Gedruckte Formulare zu ſolchen Frachidtiefen find in 
der Güter⸗ Expedition jeder Station, das Buch in 
100 kleinen oder 50 großen für 5 fgr., ein kleiner zu 
1 pf, zwei große zu 3 pf. zu haben. Wird die Aus⸗ 
fülung des Formalart von unſern Erprdienten vers 
langt, fo find dafur noch 3 pf. für das Stuck zu zah⸗ 
len. Die Frachibrief⸗Formulare werden jedoch den⸗ 
jenigen Verſendern umſonſt geliefert, welche diefelben 

bei gleichteitiger Aufgabe der Güter in der Expedition 
ausſtellen, refp. ausfüllen laſſen. Frachtgut mit an⸗ 
dern, als ſolchen Frachıbriefen, wird nur dann zur 
Befoͤrderung angenommen, wenn dieſe ausdrücklich die 
Bemerkung entballen: mit —— der Beſlim⸗ 
mungen des Beiriebe⸗Reglements der Berlin⸗Stetti⸗ 
ner Fes ee und aller derjenigen Ge⸗ 
ſellſchaften, über deren Bahren das Gut gehen muß, 
um an den Beſtimmungsort ju gelangen,“ 
bledurch mii dem Bemerken in Erinnerung, daß unſere 
Gütet⸗Expedienten angewieſen worden find, alle Fracht⸗ 
güter, denen nicht unſere, vem Ubfender unterzeichneten 
Frachtdtiefe, oder die mit det vorgefchriebenen Bemerkung 
W beigefügt find, — ohne Weiteres zurück zu 
wei en. 1 196 
Berner machen wir bekannt, daß Flachtgüter in der 
Wie a zu Betlin N Nascente zer 
ers Fahre Plans nur dis 6 1. achmittags ange⸗ 
ung we Stettin, den 24ſten Oktober 1844. 
Das Direktorium. 
Ti Futſcher. Tregdazl. 
merariſche and Annit: Anzeigen 
Bei Vincent in Pronlau, Hendeß in Stargard, 
Dümmler in Wer lia Brunslow in Neubranden⸗ 
burg, fo wie er Umerzeichneten iſt zu haben: 
Der beluſtigende Kartentünftler, 


eine deutliche rn 113 leicht ausführbaren 


boͤchſt uͤberraſch Kartenk EN 
en A. Meerberg. 10 Trage g 


kursmaſſe 
nachzuweiſ⸗ 


Der Herr Verfaſſer giebt in dieſem Buͤchelchen die 
Anleitung, wie man mit leicht ausführbaren Karten⸗ 
kunſtßücken eine Geſellſchaft angenehm unterhalten 
kann. 

W. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leou Saunier.) 


Moönchenstrasse No. 464, am Rossmarkt 


in Stettin. 


Bei A. W Hayn in Berlin iſt fo eben erſchienen 
und daſelbſt fo wie in allen Buchbandlungen, in Stets 
tin in der Unterzeichneten, zu baben: 

Blaͤtter der Liebe. 
Von Dr. Wilbelm Torfſſecher. Neue Ausgabe. 
(Der Ertrag iſt für die Waſſen Anſtalten des Herrn 
v. Türk beſtimmt.) geh. Preis 15 far. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


eon Saunier.) 


238 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
— —— — b — i. 


8 Gerichtliche Vorladungen. 


Edictal⸗ Citation. 

Bei einem deſtraften Diebe find nachſtehende, wahr⸗ 
ſcheinlich einem reifenden Fuhrmann eniwendere Sachen, 
als: eire Palthie graue und eine Parthie weiße Hanse 
leinewand, ein Pfund Kaffee, ein Paar Stiefeln, ein 
Hofenträger, drei Bürſten, zwei Geldfagen und vier 
Beutel, weiche derſelde am Loſten April d. J. auf der 
Chauſſee von hier nach Stettin gefunden haben will, in 
Beſchlag genommen. 

Die unbekannten Eigenthümer werden aufgefordert, 
ihre Anſprüche ſpateſtens in dem auf den täten Januar 
1845, Vormittags 11 Ubr, in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokal 
angeſetzten Termin anzumelden und gebörig nachzuwei⸗ 
fen, widrigenfalls fie ihrer Eigentbumsrechte verluflig 
gehen. Stargard, den 18ten Oktober 1844. 

Königl. Lands und Stadegerſcht. 


N Ediectal⸗ Citation. 

Nachdem über das Vermögen des vormaligen Apothes 
kers und Dampfmüblenbeſitzers Friedtich Wilhelm Herr⸗ 
mann Anwandter und feiner mit ihm in Gütergemeinſchuft 
lebenden Ehefrau Agnes Alexandtine Friedeticke, geb. 
Pinnow zu Finkenwalde, durch das am 2öflen Juni c. 
behändigte Appellations⸗Erkenntniß des Königl. Ober⸗ 
Landesgerichts bieſeldſt der Konkurs eröffnet worden ist, 
fo werden ſömmiliche Gläubiger des Gemeinſchuldners 
zu dem auf den Ziflen Dejember d. J., Vormittags 
10 Uhr, in dem Gerſchtszimmer zu Finkenwalde vor dem 
Laadrichter Ramm anberaumten GeneralsLiquidationee 
Termine bierdurch öffentlich vorgeladen, am in demſel⸗ 
ben petſönlich oder durch zuläſſige Bevolmä 1 * 
welchen ihnen die biefigen ip Kommiffa en ee 
mann, Hauſchteck und Dr, Jacharige in — 1 
bracht werden, zu erſcheinen, ihre Anſpeüche an die Ken⸗ 
gebührend amumelden, und deren, Richtigkeit 

unter der Warnung 


— „ Laß die Ausbleiben 


= 


a 
den mit allen ihren Forderungen an die Maſſe durch 
ein ſogleich nach dem Termine abzufaſſendes Erkenntniß 
ausgeſchloſſen und ihnen der halb gegen die übrigen Glaͤu⸗ 
biger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt weren wird. 
Stettin, den loten September 1844, 
v. Kattſches Paftimonialgeticht Finkenwalde ꝛc. 


Su bhaſta tionen. 


Subhaſtations-⸗Patent. 
Die zur Kaufmann Gogelſchen, Fonkurk⸗Maſſe gebds 

rigen, biefelbft belegenen Grundſtücke, als: 5 

1) die hier vor dem Mäplenthore delegene Lederfadrik, bes 
ſtehend in einem Wohnhauſe, Stallung, Hoftaum, 
Hausgarten, ſaͤmmilicher Lohzruben und Geraͤth⸗ 
ſchaften mit einem großen Arbeitshauſe, mehreren 
Speichern und Schuppen, und einer daneben lie⸗ 
genden Lohmühle, tarirt zu 17,854 Thlr. 3 far. 4 pf., 

2) der binter der Lederfabrik liegende Gatten, taxitt zu 
600 Thlr., 

3) die vor dem Muͤhlenthore an der Uecker belegene 
Wieſe, jetzt groͤßtenthells zu Acker gemacht, tarirt 
su 300 Thle., 

4) ein vor dem Muͤhlentbore belegener, früher als Acker 
benutzter Garten, taxirt za 400 Tyle., . 

5) zwei Huͤbnerwieſen, tariet zu 160 Thle., . 

6) ein von der hieſigen Kämmerei in Erbpacht genom⸗ 

mener fogenannter Umwendes Platz, taxirt zu 100 Thlr. 

7) die beiden Scheunenſtellen No. 6 und 909 des Hy⸗ 

vbothekenduchs, taritt zu 100 Thlr., 

ind zur nothwendigen Subhaftation geſtellt, und ſollen 

n dem am 3 

28ſten April k. J., Vormittags 10 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle anſtehenden Termine oͤffent⸗ 

lich an den Meiftbietenden verkauft werden. Taxe und 

neueſte Hppothekeuſcheine liegen in unferer Regiſtratur 
zur Einſicht bereit, und follen die Verkaufsbedingungen 

im Termine bekannt gemacht werden. Die unbekannten 

Mealprätendenten werden zu obigem Termine unter der 

Verwarnung der Praͤcluſton vorgeladen. A 

Paſewalk, den loten Oktober 1844. 

Koͤnigliches Lands und Stadtgericht. 


Auktionen. 


ee 
Donnerſtag den Ziſten d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen im hintern Speicher des Gaſſhofes zum Schwar⸗ 
zen Adler 50—100 Ctr. Schweiler Kaͤſe in Broden von 
circa 40 — 60 Pfd. durch den Makler Herru Schoenn 
meifbierend verkauft werden. 


— —— — —.V — — 
Verkaufe anbeweglicher Sachen. 


Ein ſehr freundliches Grundſtück, vor dem Könige», 
thore belegen, will der Beſttzer veränderungshalber, 
verkaufen. Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


1 Grund ſtäck⸗ Verkauf. 10 
Mir beabfichtigen unſer in der Oberwiek bier unter 
No, 58 und 59, ganz nahe am Verlin⸗ Stettiner und 
Stettin⸗Stargarder Eiſenbabnhofe und an der Oder bes 
legenes Grundlüd von circa 175 Muthen Flaͤchenraum, 
worauf ſich zwei Wohnhaͤuſer, ein großer maffiver und 
ein kleinerer Speicher aus Fachwerk, erſterer mit ges 
wolbten Remiſen, und eine in großem Maßſtabe ange⸗ 


legte Deſtillation nebſt Darre, Sowie außerdem noch ver⸗ 


1 


ſchicdene, zu ſedem Zweck einzurichtende Gebäude und 
zwei Beunen mit Roͤhren⸗Leitungen befinden, aus freiet 
Hand, mit oder ohne Inventarlum, zu verkaufen. 
Es eignet ſich dies Grundſlück, kei feiner ſowohl für 
den Lande als Waſſerverkehr ſo überaus günftigen Lage, zu 
jedem großartigen Gewerbe, beſonders aber zur Betreibung 
einer Deftidarion und Brauerei. 

Ein bedeutender Tbeil des Kaufgeldes kann zur erſten 
Stelle auf dem Grundſtäck iinsbar fteben bleiben, 

Solide Käufer belieben ſich behufs näherer Informarion 
und Unmerhandlung direct an uns zu wenden. 

Stettin, den lalen Oktober 1844. 

F. W. Rahm Söhne. 


verkaufe beweglicher Sachen. 
eee eee eee are 
Beachtenswerth. 

Wegen gänzlicher Aufgabe unſeres 
Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäfts 
baben wir die Preife ſammtlicher Artikel, um da- 
mit ſchnell u räumen, bedeutend beruntergeſetzt, 

und verkaufen von jetzt ab 

Ginghams, die 5 und 6 far. gekoſtet haben, 

für 2 und 23 far. die Elle, 

Köper-Ginghams, } breit, die 6 fgr. koſte- 

u ten, für 3 ſgr. die Elle, 

Kattune, die 4 und 5 far. gekoſtet haben, für 
2 und 24 (gr. die Elle, 
und find die Preife der übrigen Gegenſtaͤnde ver⸗ 
paͤltniß maͤßig eben fo bedeutend beruntergefegt. 

Desgleichen empfehlen wir eine reichhaltige Aus-? 
wahl der ſchoͤnſten Teppiche und Fuß decken ⸗? 
zeuge in Wachstuch, Wolle und Leinen zu? 
ſehr billigen Preifen, 

Ebenso iſt unfer Lager fertiger Gegenſtände mer 2 
gen gaͤnzlicher Aufloͤſung beachtenswerth, und em 2 
pfeblen wir die neueſten feidenen, Zephir⸗, Cams 
Z lott⸗ und abgepaßte Damen- Mäntel Linder > 
i Mantel in aden Größen, Blouſen, Stepp⸗: 
zroͤcke, Steppdecken und Herren: Schlaf: ; 
; roͤcke zu bedeutend beruntergeſetzten billigen Prei ? 
2 fen. Gebrüder Aue ub ach, 5 
5 Meifſchlaͤgerſtraße No. 192. 


* PR ese e ee e ee 
Conto⸗Buͤcher 
in allen Großen, mit und ohne Linien, bei 
e C. B. Kruſe. 
Beſte Islaͤndiſche Breitfiſche billigſt bei 
2 Teß mer & Haeſe. 
Von dem billigen Fussdeckenzeuge hat wi 
Vorrath Eduard Nicol, — No. Bo 


Weſtpbaͤliſches l 
eee 
a en bi n Preiſen 5 
in den heim Weintelch jr. 


* 
7 
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7 ——— u. 
Spiritus-Gas-Lamzen 
nebſt Gebrauchs⸗Anweiſungen, welche ſich wegen ikrer 
En agen und ibres 3 vorzugs weiſe zu gro · 

nee Schulzenſir. No. 341. 


ene ee e eee. 
Der Ausverkauf 

von Leinewand, Tiſch⸗ und Handtücher: 

zeugen wird Lolliſenſtr. Ro. 733, 

beimSchmiede⸗Mſtr. Schmidt, 

fo 


rtgeſetzt, und iſt vorzüglich zu empfeblen eine? 


an Damaſt⸗Tafel⸗Gedecke mi: 


12. 18 und 24 Servietten, mit den ſchoͤnſten? 
cuſtern, als Blumen, Landſchaften und Figuren, 2 


ade für de Hälfte des Werthes: 


— 


„%%% 


SY 
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erkauft werden muͤſſen. 
rere 
Mehrere Stand neuer Betten I 
Achen wegen Men els an Raum ſebr billig zum Ver⸗ 
kauf Neuenmarkt No. 948, Ecke det Hühnerbeineeſteaße. 
iſchen Aſtrachan. und Hamburger Caviar, 
een d, ava, Engl. Porterbier in Flaſchen, 
Franzoͤſiſche eingemachte Früchte und eingeſchnittent 
Ananas empfiehlt Auguſt Otto. 
60 Stoͤcke Bienen 
ſollen Umflände halber ſchnell verkauft werden in Peters⸗ 
De bei Penkun. Näberes daſelbſt, wie auch bei dem 
ebrer Blume in Marwitz bei Greifenhagen, und dei 
Steinbrink hier, Roßmarkt No. 720. 

Der fo beliebte Porrorico in kleinen Rollen iſt wieder 
von Bremen eingetroffen und koßßet das Pfd., wie früs 
der, nut 6 far. „F. Mängel, 

Schubſtr., dem Schauſpielhauſe gegenüber, 
und Koblmarkt unter den Stiepen. 

Britannia⸗Cigarren, leicht und vorzüglich von Geruch 
empfieblt die 5 Kifte für 14 Thlr. 8 
C. F. Mängel, Kohlmarkt unter den Stiepen 


i leres Mühe Oel biliaft dei 
Feinſtes raffinixtes N49. = Bea ia 


Nappkuchen billigſt bei Earl Prüffing. 
Lampen. Cylinder, Der. 174 fgr., bei A. Siebner. 
Reinfehmestende Kochbutter a Pfd. 5 ſgr., 
PR Tiſchbutter a 5 2, 71 27 8 far. 
A. enſieg, 
Bau. und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 381. 
Die Putz und Mode. Waaren⸗ Handlun 
Dan . 8 5 


kleine e No. 681, 
ublifum mit Hüten, Haus 


it ſich dem geehrten 
empfied anſchetten, Rofetten, 
und Hauben⸗Blu⸗ 


3 
en, 
men, Ball Ktünzen 


Arten, Schleiern, M 
Morgen⸗Hanben, Hut» und 
zu billigen Preiſen. re 


1 


wre n 


Wirklicher Ausverkauf 


* 

von i 

Manufactur⸗ und Modewaaren 2 

Um mit dem Beſtand von Tbibets, Camlote, 2 
Kleider⸗Cattunen, Ginghams, Bettzeugen 
und Tüchern iu räumen, follen fämmmliche Artikel 2 
zu jedem Preiſe ausverkauft werden, Neuenmarkt $ 
No. 918, Ecke der Huͤbnerbeinerſtraße. 2 


„ „„ e eee eek 
— 


* 


„„ „%% 


3% %%%%% % „ „%%% rr 


Ausverkauf : 
von fertigen Betten. 


1 Stand Geſindedetten von 8 Thlr. an, 

1 Stand berrſchaftlicher Betten von 103 Thlr. 
bis 18 Thlr., beſtebend aus 1 Untere und 
Decktett und 2 Kopfkiſſen. 


Louiſenſtraße Ro. 733, 


beim Schmiedemeiſter Schmidt. 
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Bestes Str. Brenn- und Brau-Malz verkauft 
Carl August Schulze. 


Oel⸗Sprit 


zu Sprit⸗Gas⸗Lampen (von Ferd. Schuffer in Berlin), 
welcher wegen feiner großen Leuchtkraft bekannt iſt, 
babe ich ein Lager von demſelben erhalten, und ver⸗ 
kaufe dieſen in Driginal⸗Flaſchen pro Quart 9 ſgr. 
. C. Deplanque. ; 


Ein eleganter Kutſchwagen rer wer 
Umftände halber billig verkauft werden. Zu erfragen 
gr. Paradeplatz No. 532, parterre. 


Ver miet bangen. 


Breiteſtraße No. 409, 2 Treppen hoch, iſt eine moͤ⸗ 
blirte Stube zu vermiethen. 


Zwei Stuben mit Moͤbeln und Schlafkabinet ſind 
einzeln oder auch zuſammen in der Grapengießerſtraße 
No. 416 zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 362 iſt ein Pferdeſtall zu 4-6 
Pferden ſogleich zu vermiethen. j 


Eine Ae und eine gte Etage, jede von 6 Stuben, 
1 Balkon und Küche nebn Zubehör, find zum Aftem 
April 1845 in der gr. Mitterſtraße No. 1180 b zu vers 


mietben; daſelbſt ift auch ein Stall zu 2 Pferden zu haben. 


Die Unter⸗Etage in dem Hauſe Breiteſtr. No. 362 
nebſt Laden und Keller ſoll ſofort anderweit vermiethet 
werden, und find die Bedingungen bei dem Admini⸗ 
ſtrator Kurowsky, Bauſtraße No. 995, zu erfabren. 


Bei Groß & Bayer in Grabow iſt ein Logis in 


der bel Etage zu vermicthen. ; 
Serin Laden i 
mit auch obne Wohnung ift zum iſten November zu 
vermietben Bollenthor No. 1071; auch iſt daſelbſt ein 
großer trockener Lagers Keller in detmieihen. 1 


2 


Die dritte Etage, 8 Zimmer nebſt Zubehoͤr, iſt Heins 
omitraße No. 79% zu vermiethen. 


Eine freundliche Comtoir⸗Wohnung nebſt daran ſto⸗ 
enden 2 kleineren Studen ſind ſofort zu vermiethen. 
Naͤheres darüͤͤder Bollwerk No. 71, im Comtoir. 


Im Hauſe No. 83, gr. Laſtadie, dicht an der Oder 
und der Langenbruͤcke, dem Packhofe gegenüber, iſt 
eine Treppe hoch eine Wohnung von 2 Stuben, wozu 
ein auf dem Hofe befindlicher Holzmall mit übergeben 
wird, zu vermiethen. Divfelbe iſt nach der Oderfeite 
zu belegen, gewäbrt eine ſehr ſchone Aaeſicht und eig⸗ 
net ſich ganz beſonders zum einem Comtoirgeſchaͤft. 


Ein Laden in der lebhafteſten Gegend und zu 


jedem Geſchaͤft paſſend, iſt ſofort zu vermiethen. Das 
Nähere Louiſenſtraße No. 753, parterre. 


e ee 
2 Zwei große Stuben, parterre, in der Mittelſtadt, : 
2 auf Verlangen mit Kabinet, find zu vermiethen. $ 
2 Zu erfragen im Koͤnigl. Intelligenz Comtoir. 1 
N NN TE TEE eee eee 


Zum ifen oder töten November iſt eine ſchöͤne Erk⸗ 
nerwohnung Moͤnchenſtraße No. 470 zu vermicthen. 


Eine neu gemalte, dequeme Wohnung von 5 oder 
auch 7 Piecen iſt zum iden Januar, oder früher, drei 
Treppen hoch, Mönchenſteuße Me, 470 uu vermietben. 


Dienſt- und Beſchaftigangs: Geſuche. 


Durch unterzeichnetes Comtoir konnen ſogleich pla⸗ 
eirt werden: 1 Brennerei-Inſpektor, 2 Lehrlinge der 
Landwirthſchaft, 1 Gouvernante, 1 Commis fürs Mar 
terialgefchäft, 2 Lehrlinge fuͤrs Materialgeſchaͤft, 1 Lehr- 
ling fürs Comtolr, 1 Lad endemoiſelle, J Zieglermeiſter. 
Diejenigen, die ſich durch gute Atteſte legitimiren, er» 
fahren das Nähere im Adreß⸗ und Commiſſions, Com- 
toir von J. A. Gloth 

Ich ſuche einen gewandten Schreiber, der eine gute 
und correcte > ſchreibt. 

Müller, Juſtiz⸗Commiſſarius. 

Ein Knabe, der die Buchdinder⸗ Profeſſſon erlernen 

will, findet ein Unterkommen am Kehle und Roßmarkt 


No. 707. W. Werten: 

Ein Hauslebrer wird geſucht. Naͤheres in der Zeir 
tungs⸗Expedition. 

Für einen jungen Mann von außerhalb, mit den 
nötbigen Schulkenntniſſen verſeben, wird eine Stelle 
als Lebrling in einer hieſigen Handlung geſucht. Von 
wem? ſagt die Zeitungt⸗Expedition. 126 

1 — Demoife ſucht als Wirthſchafterin ein Unter- 
komme 


Ladengeſchaft annehmen. Näberes in der Ztgs. Exp. 

Ein junger verbeiratbeter Mann, mit den mds 
tigen Schuifenntnifen verfeben, wünſcht, gegen, billi⸗ 
ges Honorar, eine Stelle entweder in einer Leibbiblio⸗ 
über oder Tab zur Aufſicht und Aufnahme 
ein» und abgehender Waaren, oder in äbnticher Art, 
zu erhalten. Nöthigenfals konnen 100 Thlr. Caution 
eſtellt werden. Hierauf Mefleftirende belieben ihre 
Hdreffe unter H. B. in der Zeitungs⸗Exped. abzugeben. 


Haͤngelampen, Kronenle 


N; fie würde auch die Stelle in einem reinlichen 


Ein umderheirarbetet, Koution = 
m als moglich in der te Zia wing, 28. 
ubkunft ertheilt die Stilungs- Expedition hiefelbf, 


Anzeigen vermiſchten yebalıs. 
Indem ich für den mir wieder — — zablrei⸗ 
chen Beſuch während. des bieſigen Jahrmarkt being 
danke, bemerke ich zugleich, daß ich auf den Wunſch 
mebrerer geehrten Künden das alleinige Lager der fo 
ruͤbmlichſt anerkannten 1 
Mitchel’schen pens metalle : 
den Herren S. J. Saalfeld & Co. bier übe 
babe. Die Mitchel'ſchen St ablfedern 1 
33 dad aus, daß dieselben für ſede Hand und 
ier i i 
erte e ee weder einzuſchneiden noch zu 
. Austrich, 
Agent der Metalle pens Fabrik 
von E. Mitchel a London. 


Auf obige Anzeige B 5 
die oben her vergeſchn nehmend, empfeblen wir 


Mitchel'schen Stahlſedern 


in mehr denn 100 Sorten zu den i 
5 far, bis 3 The. pro Gros. Am en uns 


Papierhaudlung und Pappenniederlage 
von S. J. Saalfeld et Co., 
Breiteſtr., neben Hartwigs Hötel, 


Gas -Aether-Beleuchtung. 


(In Bezug auf die Bekannntmachung in den Berl 
. Zeitungen vom 20ſten Oktober.) ne 
Dieſe neue Beleuchtungs⸗Art hat vor allen bisher 
angewandten Methoden ſehr viele Vorzüge. Die 
Flamme giebt ein böͤchſt intenſives, Atherifches Licht, 
brennt unter einem Glas Cylinder rubig, feſtſtehend, 
weshald diefelben auch mit großem Erfolg als Ei 
Lampen angewendet werden, was bei Sprit, Gas, Lam, 
pen, der unruhigen Flamme wegen, nicht moͤglich war; 
die Koſten ſtellen ſich gegen Sprit-Gas faſt auf die 
Hälfte und mit Ruͤböl gleich, und verbreiten nicht fo 
große Hitze im Zimmer wie Sprit- Gas-Lampen, ver 
binden dabei die einfachſte Behandlung und groͤßte 
i inn di ſe L zu Tiſch., 5 

nnen dieſe Lampen iſche, and» 

uchter, ZU jedem Auech u 


wandt werden; in meinem Lokal brennt jeden Ab 
pe zur Anſicht. N 


i t 
an ke Bee 
emacht wird, u gehr danach fe 1 
50 wird man wobltbun, zeitig il, 
machen, weil ſich Biefelben, der vielen Nachfragen wer 
gen, iche edge ‚Kealifiren laſſen. * 

0 n n Gas⸗ Aether habe ich bereits vom 
Sabrifanten — Maſſe in Commiſſton erbalten, und 
verkaufe * ben zum Fabrikpreiſe, pro Pd. 6 far. 

an Deplanque, Königeplag No, 825, 
inter, 9 Sa 
15 far. be Radi Bre. Grag se. Ne. Kr 


Dome to. 88. Were des az erden gehe 


Anwendung davon 


